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Mosaikverteilung der Merkmale basaler Höherer Oribatiden -  
Die Gattungen Passalozetes und Scutovertex 

(Acari, Oribatei)

St. Woas

Abstract: Within the higher oribatid mites Scutovertex and Passalozetes belong to basic 
taxa, foreshadowing the Organisation of the peripheral poronotic Pterogasterina. Due to 
their basic position within the higher oribatid mites they play the role of “transitional links” 
characterised by the mosaic of their character ensemble. This mosaic of characters shows 
as well affinities to the peripheral poronotic Pterogasterina as to more basic taxa within the 
higher oribatid mites and together with other “transitional links” even to taxa within the 
lower oribatid mites.

Einleitung

Innerhalb der erdgeschichtlich alten Gruppe der Oribatiden wird die phylo­
genetische Entwicklung nahezu lückenlos durch Arten belegt, die in hoher 
Anzahl rezente Faunen besiedeln und die sukzessive Verdrängung basaler 
durch periphere Organisationsmuster dokumentieren. Innerhalb der Oribati­
den insgesamt stellt sich dieser Wechsel der Organisationsmuster als Ersatz 
einer basalen palaeosomat-enarthronoten Organisation durch eine periphere 
holosomate Grundorganisation dar, welche große Teile der Niederen Oribati­
den erfaßt, ihre endgültige Ausgestaltung aber erst bei den Höheren Oribati­
den erfährt.

Innerhalb der Höheren Oribatiden ist dieser Organisationswechsel durch 
den Ersatz der basalen hermanniellid-liodiden Organisation durch die periphe­
re oppiide Grundorganisation gekennzeichnet. In diesen Wechsel sind die 
belbodamaeid-eupheredermate, cepheid-liacaride und poronot-pterogasterine 
Organisationsformen eingebettet. Diese verschiedenen Organisationsformen, 
welche ihre jeweilige endgültige Ausgestaltung erst innerhalb ihrer peripheren 
belbodamaeiden, liacariden und poronot-pterogasterinen Organisationsstufe 
erfahren, stellen Abwandlungen der bei den Oppioidea vollständig ausgestal­
teten Grundorganisation dar. Die peripheren Belbodamaeoidea, Liacaroidea 
und Pterogasterina verfügen damit neben ihrem dominierenden Anteil an 
Merkmalen des oppiiden Grundmusters auch über eigenständige Merkmals­
kombinationen.
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Insbesondere bei den basalen Taxa der Höheren Oribatiden überlagern sich 
die zunehmend regressiven Merkmale der basalen hermanniellid-liodiden Or­
ganisation und die zunehmend progressiven Merkmale der oppiiden Grundor­
ganisation; die Merkmale verteilen sich in wechselnder Zusammensetzung 
mosaikartig innerhalb der basalen Organisationsformen. Diese Übergangsfel­
der mosaikartig verteilter Merkmale gibt es aber nicht nur innerhalb dieser 
basalen Organisationsformen, sondern auch zwischen den basalen und peri­
pheren Organisationsstufen. In den ausgedehnten Übergangsfeldem treten 
zahlreiche Taxa auf, welchen in Form von „transitional links” -  ein Begriff 
den schon D a r w in  (1872) eingeführt hat -  eine Brückenfunktion zwischen 
verschiedenen basalen Organisationsformen einerseits und zwischen basalen 
und peripheren Organisationsstufen andererseits zukommt. Notabene trifft 
dies auch für den Organisationswechsel der Niederen Oribatiden zu, welcher 
ausgehend von der basalen palaeosomat-enarthronoten über die mixonomat- 
ptychoide und nothroid-hermanniide Organisationsform schließlich das Über­
gangsfeld zwischen Niederen und Höheren Oribatiden innerhalb der periphe­
ren hermanniellid-liodiden Organisationsform erreicht.

Die hier detailliert wiederbeschriebenen Arten Scutovertex sculptus und 
Passalozetes perforatus gehören innerhalb der Höheren Oribatiden einem 
Übergangsfeld an, welches zwischen den Arten der basalen hermanniellid- 
liodiden und den Arten der peripheren poronot-pterogasterinen Organisations­
form vermittelt. Der intermediäre Status ihrer Organisation und ihre morpho­
logische Verwandtschaft zu Artengruppen benachbarter Organisationsformen 
sollen aufgezeigt und eingehend diskutiert werden.

Beschreibung der Arten

Scutovertex sculptus M ic h a e l , 1879

Länge des dargestellten Weibchens 650 pm, Breite 400 pm; Farbe kräftig 
braun bis rötlich braun.

Kutikula: Auf dem Rostrum sowie im interlamellaren und lateralen Be­
reich des Prodorsum mit deutlich hervortretenden rundlichen Knoten; diese 
Knoten auch im lateralen Bereich der Acetabularregion, auf dem Mentum des 
Infracapitulum, den Epimeren, der Anogenitalregion und z.T. auch auf den 
Femora der Beine ausgebildet, dieselben im dorsalen Notogasterbereich feh­
lend. Tibien der Beine mit undeutlicher Querringelung. Im dorsalen Aspekt 
der gesamte Notogasterbereich mit zahlreichen flachen, rundlichen Vertiefun­
gen. Zirkumpleuralbereich der Anogenitalregion mit schwacher Tendenz zur 
Ausbildung hintereinander angeordneter und parallel zueinander verlaufender 
Kutikularleisten, welche sich in einzelne Knötchen auflösen. Kutikula vor al­
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len Dingen im dorsalen Notogasterbereich mit Cerotegument, das eine netz­
artige Struktur andeutet.

Prodorsum (Abb. la, 2): Rostrum glattrandig, die Mundwerkzeuge völlig 
abdeckend. Prodorsum mit kielblattartigen, sich bis in den Rostralbereich er­
streckenden Lamellen, die rostrad in kurzen, frei endenden, einwärts geboge­
nen, ungezähnte Cuspides auslaufen; Anheftbereich der Cuspides durch eine 
Translamelle miteinander verbunden. Bothridialbecher relativ groß, Sensillen 
glatt, schlank, mittellang (< 1 0 0  pm), distad schwach klavat und stumpf en­
dend, ohne jegliche Verzweigungen oder Rami. Exobothridial- und Interla­
mellarborsten fehlen, Lamellar- und Rostralborsten kräftig entwickelt, ein­
wärts gebogen, glatt und spitz endend; Insertionsbereich der Lamellarborsten 
mit einem längeren, intrakutikular verlaufenden Insertionskanal.

Notogaster (Abb. la, 2a): Im dorsalen Aspekt von ovaler und im lateralen 
Aspekt von einheitlich gewölbter, kuppelförmiger Gestalt, die weitgehend 
stufenlos in das Prodorsum übergeht. Humeralregion des Notogaster mit an­
gedeuteten lateralen Dilatationen, welche sich im dorsalen Aspekt als rundli­
che, lediglich schwach hervortretende „Schulterblättchen“ und im lateralen 
Aspekt als leistenförmige Bildungen darstellen. Im dorsalen Aspekt die Cau- 
dalregion zwischen den Borsten psl schwach eingesenkt. Dorsosejugale Linie 
pagodendachartig in den Interlamellarbereich des Prodorsum vordringend, 
median unterbrochen und in eine, gegenüber der Umgebung kräftiger skieroti­
sierte mediane, longitudinal rostrad verlaufende, den Bereich der Transla- 
mellen erreichende Zone auf dem Prodorsum einmündend. Dorsosejugaler 
Bereich mit undeutlich ab gegrenztem, trapezförmigen, nach Strenzke (1943) 
hantelförmigem Lenticulus; im lateralen Aspekt tritt der Lenticulus nicht 
deutlich hervor. Areae porosae nur schwer erkennbar, da von ähnlich poriger 
Gestalt wie die glandulae abdominales, mindestens jedoch die areae porosae 
A l-A3 ausgebildet. Notogaster mit 10 Paar kleineren bis mittelgroßen Noto- 
gasterborstenpaaren; die vordersten Notogasterborsten und die Borsten p s l-3 
borstenförmig, glatt und spitz endend, die übrigen Notogasterborsten kräfti­
ger, distal spatelig erweitert und z.T. angedeutet gefiedert.

Podosoma (Abb. lb, 2a): Pedotectum I im lateralen Aspekt schuppenför­
mig, mittelgroß, das Acetabulum I gänzlich abdeckend; Pedotectum II im 
ventralen Aspekt groß, deutlich prominent und von viereckigem Umriß. Apo- 
demata 2 und sj median durch einen breiten Zwischenraum unterbrochen, 
Apodemata 3 und 4 fehlen; anstelle der Apodemata 3 und 4 undeutlich her­
vortretende Bezirke kräftigerer Sklerotisierung, welche die Bereich der Epi­
meren 3 und 4 voneinander abgrenzen; der stärker skierotisierte Bezirk im 
Bereich des Apodema 4 umfaßt median die Genitalöffnung. Die mittelgroßen 
Epimeralborsten äußerst schlank, glatt und borstenförmig.
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Epimeralborstenformel: 3 -  1 -  2 -  2.

Anogenitalregion (Abb. lb, 2a): Dorsaler Pleuralbereich der Anogenital­
region durch zirkumpleural verlaufende Kantenleiste vom ventralen Bereich 
der Anogenitaregion getrennt. Genital- und Analöffhung liegen etwa um eine 
Genitalöffhungslänge auseinander; Genitalöffnung groß, die Seitenränder der 
Genitalöffnung verlaufen nahezu parallel und konvergieren andeutungsweise 
caudad; Seitenränder der ebenfalls großen Analöffnung rostrad stark konver­
gierend, Analklappen paraxial mit stufenartig abgesetztem Innenrand. Anoge­
nitalregion in einer postanalen Kantenleiste aus laufend, welche im ventralen 
Aspekt als breit-rundliche Projektion hervortritt; Genitalklappen mit jeweils 
sechs, Analklappen mit jeweils zwei mittelgroßen sehr schlanken glatten Bor­
sten, Analborsten inserieren in einiger Entfernung vom Analklappeninnen- 
rand. Aggenitalbereich mit ein Paar in ihrer Gestalt den Epimeral-, Genital-, 
und Analborsten gleichenden Aggenitalborsten; die drei Paar gleich gestalte­
ten Adanalborsten stehen caudad der Lyrifissuren iad.

Beine (Abb. 4): Tibia I mit großer distad weisender homartiger Apophyse, 
welche die beiden Solenidien (pl und <p2 trägt, Tibia IV mit angedeuteter dor­
saler Schiene im distalen Bereich. Femora und z.T. auch Genua der Beine mit 
kräftigen Kutikularleisten oder kurzen, knotenartig vorstehenden Apophysen, 
auf welchen Borsten inserieren; Femora und Trochanteren mit ventraler „ca- 
rinater” Dilatation; alle Femora und Trochanteren der Beine HI und IV mit 
„Tracheen”, die sich z.T. bis in die Tibien erstrecken. Borsten auf den Beinen 
glatt, kräftig, z.T. kurz und domförmig; Solenidium q>2 auf Tibia I und Sole- 
nidium a  auf Genu I relativ kurz und stumpf endend. Ambulacren tridactyl, 
Zentralkrallen normal sichelförmig, Lateralkrallen im proximalen Bereich 
stärker als im distalen Bereich gebogen. Borstenformeln einschließlich Sole­
nidien:

Bein 1 : 4 - 5 - 6 - 1 9 - 3

Bein IV: 1 - 2 - 2 - 4 - 1 2 - 3 .

Infracapitulum (Abb. 3a, b): Rutellen pantelebasisch, ohne Ventrallobus 
und ohne Ventralzahn; Borsten a und m auf den Rutellen glatt, borstenförmig.

Chelicere (Abb. 3d): Von ovoider Gestalt, Digiti nicht von der Cheliceren- 
basis abgesetzt und nicht stärker skierotisiert als die übrigen Bereiche der 
Chelicere; Kutikula vor der Linie acx mit area porosa; Borsten cha und chb 
von borstenförmiger Gestalt, Borste cha andeutungweise gefiedert.

Pedipalpus (Abb 3c): Von normaler Gestalt, Tarsus leicht konisch und oh­
ne jegliche Erhebungen. Das Solenidium co bildet zusammen mit dem Eupa- 
thidium acm eine unvollständige „come double”: Die Insertionsstellen von
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Eupathidium und Solenidium sind deutlich getrennt, das Solenidium fusio­
niert nicht mit dem Eupathidium. Alle Borsten normal borstenförmig, glatt.

Borstenformel einschließlich Solenidium: 2 - 1 - 3 - 1 0 .

Fundort: Keitum, Sylt, Rotschwingelrasen; 1981, W . Jo h n  leg.

Passalozetes perforatus ( B e r le s e ,  1910)

Länge des dargestellten Weibchens 350 pm, Breite 210 pm; Farbe kräftig 
braun.

Kutikula: Dorsaler Bereich von Prodorsum und Notogaster, Epimeren und 
ventraler Bereich der Anogenitalregion mit großen, länglich-polygonalen, 
plackenförmigen Knoten; in einigen Bereichen zusätzlich dicht beieinander 
gelegene Kutikularleisten ausgebildet, welche parallel zu den Randbegren­
zungen des Infracapitulum, des dorsalen Pleuralbereichs der Anogenitaregion 
und der Genitalöffhung verlaufen. Bereich der dorsosejugalen Linie mit ei­
nem dichten Muster longitudinal und parallel zueinander verlaufender Kuti­
kularleisten. Genital-und Analklappen mit elliptischen, in Richtung der 
Längsachse angeordneten Kutikularknoten, die teilweise zu Kutikularleisten 
fusionieren. Beinabschnitte mit einer deutlichen kutikularen Querringelung.

Prodorsum (Abb. 5a, 6 ): Rostrum glattrandig, die Mundwerkzeuge völlig 
abdeckend. Lamellen oder Costulae fehlen völlig. Vor der Bothridialregion 
ein nur im lateralen Aspekt deutlich sichtbar werdender Sulcus ausgebildet. 
Bothridium relativ klein, Sensillen borstenförmig, relativ lang (> 100 um), 
weitgehend glatt und nur distal schwach gefiedert, ohne Verzweigungen oder 
Seitenrami. Exobothridial- und Interlamellarborsten vorhanden, Interla- 
mellarborsten klein, borstenförmig, schlank, distal andeutungsweise gefiedert, 
Exobothridialborsten geringfügig kleiner, von gleicher Gestalt wie die Inter­
lamellarborsten und völlig glatt. Die borstenförmigen Lamellar- und Rostral- 
borsten größer, glatt und kräftiger ausgebildet und teilweise mit dickem, dun­
kel skierotisiertem Sockel.

Notogaster (Abb. 5a, 6 a): Im dorsalen Aspekt von ovaler und im lateralen 
Aspekt von gleichmäßig kuppelförmiger Gestalt, die über eine sanfte, den 
Lenticularbereich repräsentierende Einsenkung und über einen sich rostrad 
anschließenden transversalen Wulst abrupt in das Prodorsum abfällt. Hu- 
meralbereich ohne jegliche Dilatationen. Caudalregion des Notogaster im dor­
salen Aspekt einheitlich konvex gewölbt. Dorsosejugale Linie pagodendach­
artig in den Interlamellarbereich des Prodorsum vordringend, median unter­
brochen und durch den bereits erwähnten transversal, rostrad der dorsoseju­
galen Linie verlaufenden Wulst gegenüber der Prodorsalregion abgegrenzt. 
Der kreisrunde Lenticulus im Bereich der dorsosejugalen Linie scharf gegen­
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über der umliegenden Region abgegrenzt und durch eine hochgradig transpa­
rente Cornea ausgezeichnet. Dorsaler Bereich des Notogaster mit normal aus­
gebildeten areae porosae Aa - A2, A3 im caudalen Notogasterbereich und da­
her im dorsalen Aspekt nicht sichtbar; die areae porosae liegen in größerer 
Entfernung von den Notogasterborsten, Al unmittelbar caudad der Lyrifissu- 
ren im. Notogaster mit zehn Paar kleinen, durchweg borstenförmigen schlan­
ken und glatten Notogasterborsten.

Podosoma (Abb. 5b, 6 a): Bereich oberhalb der Acetabula II und EI mit 
deutlich ausgebildeter humeraler area porosa Ah. Pedotectum I im lateralen 
Aspekt schuppenförmig, mittelgroß, das Acetabulum I gänzlich abdeckend; 
Pedotectum II im ventralen Aspekt mäßig groß, deutlich prominent und mit 
viereckigem Umriß. Apodemata 2 und sj median durch einen breiten Zwi­
schenraum unterbrochen, Apodemata 3 und 4 fehlen. Die mittellangen Epi- 
meralborsten sehr schlank, glatt und borstenförmig.

Epimeralborstenformel: 3 -  1 -  2 -  2.

Anogenitalregion (Abb. 5b, 6 a): Dorsaler Bereich der Anogenitalregion 
durch zirkumpleural verlaufende Rinne vom ventralen Bereich der Anogeni­
talregion getrennt; die Rinne läuft schwach konvergierend auf die Analöff­
nung zu und geht in eine postanale Kantenleiste über, welche im ventralen 
Aspekt als auffällige, breit-rundliche Projektion hervortritt. Genital- und 
Analöffnung liegen etwa um die doppelte Genitalöffnungslänge auseinander; 
Genitalöffnung mittelgroß, Seitenränder der Genitalöffnung verlaufen nahezu 
parallel und konvergieren caudad nur wenig; die gleichfalls mittelgroße 
Analöffhung oval, ihre Seitenränder verlaufen nahezu parallel; Analklappen 
mit einfachem Innenrand; Genitalklappen mit jeweils fünf und Analklappen 
mit jeweils zwei mittelgroßen sehr schlanken glatten Borsten, die Analborsten 
inserieren in einiger Entfernung vom Analklappeninnenrand; ein Paar Agge- 
nitalborsten, die in ihrer Gestalt den Epimeral-, Genital-, und Analborsten 
gleichen, ebenso wie die zwei Paar Adanalborsten, die weit caudad der Lyri- 
fissur iad inserieren.

Beine (Abb. 8 ): Tibia I mit großer distad weisender homartiger Apophyse, 
welche die beiden Solenidien cpl und cp2 trägt. Genu IV mit Ventralloben. 
Femora und Trochanteren ohne ventrale Dilatationen. Proximaler Bereich der 
Tarsen und Tibien mit „crispins”. Tracheale Bildungen oder Sacculi fehlen. 
Beinborsten normal gestaltet, teilweise mit verbreitertem, dunkler skieroti­
siertem Sockel; Borsten auf Bein I weitgehend glatt, auf Bein IV z.T. andeu­
tungsweise gefiedert; Solenidium g auf Genu I rudimentär. Ambulacren bi- 
dactyl, paraxiale Krallen normal sichelförmig gebogen, die längeren antaxia- 
len Krallen schlanker und im proximalen Bereich stärker gebogen als im di­
stalen Bereich. Borstenformeln einschließlich Solenidien:
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Bein 1 : 3 - 4 - 6 - 2 3 - 2

Bein IV: 1 - 2 - 1 - 4 - 1 0 - 2 .

Infracapitulum (Abb. 7a): Rutelien atelebasisch mit weit ausladendem 
Ventrallobus, der in eine weite sinusartige eingebuchtete Kutikularstruktur 
übergeht, welche der breit angelegten Manubrialregion aufliegt. Borsten a und 
m auf den Rutelien glatt, borstenförmig.

Chelicere (Abb. 7c): Von ovoider Gestalt; Digiti andeutungsweise von der 
Chelicerenbasis abgesetzt und distal geringfügig stärker skierotisiert als die 
übrigen Bereiche; Kutikula vor der Linie acx mit area porosa; Borsten cha 
und chb von borstenförmiger Gestalt, Borste chb andeutungsweise gefiedert.

Pedipalpus (Abb. 7b): Von normaler Gestalt, der Tarsus leicht konisch und 
ohne deutliche Erhebungen. Das Solenidium cobildet zusammen mit dem Eu­
pathidium acm eine unvollständige „come double”: Die Insertions stellen von 
Eupathidium und Solenidium sind deutlich getrennt, das Solenidium fusio­
niert nicht mit dem Eupathidium. Borsten normal borstenförmig, glatt.

Borstenformel einschließlich Solenidium: 2 - 1 - 3 - 1 0 .

Fundort: Keitum, Sylt, Rotschwingelrasen; 1981, W . Jo h n  leg.

Diskussion

Die beiden, als Vertreter der Gattungen Scutovertex und Passalozetes vor­
gestellten Arten gehören einer basalen Organisationsstufe der orriden Organi­
sationsfolge innerhalb der Höheren Oribatiden an und weichen deshalb in ei­
nigen wesentlichen Merkmalen vom vollständig etablierten Zustand der op- 
piiden Grundorganisation ab. Diese Abweichungen betreffen u.a. die Ausbil­
dung des oktotaxischen Systems auf dem Notogaster und die persistierende 
„come double” auf dem Pedipalpentarsus. Beide Merkmale sind Bestandteil 
der sich im Zuge der oppiiden Organisationsfolge etablierenden poronot- 
pterogasterinen Organisationsform der peripheren Pterogasterina. Scutovertex 
zeigt zusätzlich ventrale „carinate” Dilatationen auf den Femora und 
Trochanteren der Beine DI - IV, ein Merkmal, welches ebenfalls Bestandteil 
der poronot-pterogasterinen Organisationsform ist.

Abweichend von den peripheren Pterogasterina treten jedoch bei Scuto­
vertex und Passalozetes eine große, distad weisende, die Solenidien (pl und 
9 2  tragende Apophyse der Tibia I, bei Passalozetes perforatus zusätzlich 
„crispins” auf den Tarsen und Tibien der Beine auf, Merkmale die auf die ba- 
saleren Liodidae verweisen. Die gegenüber Scutovertex und Passalozetes ba- 
salere Stellung der Liodidae innerhalb der oppiiden Organisationsfolge wird
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u.a. durch die transversal unterteilte Genitalklappe, die auf dem Tarsus IV des 
Adultus ausgebildeten Iteralborsten und durch das auf dem Genu IV ausgebil­
dete Solenidium unterstrichen.

Die innerhalb der oppiiden Organisationsfolge der Höheren Oribatiden 
dennoch relativ basale Stellung von Scutovertex und Passalozetes wird indes­
sen nicht nur durch die genannten „liodiden” Abweichungen vom etablierten 
Zustand der oppiiden Grundorganisation angezeigt. So ist das Solenidium co 
der „come double” auf dem Pedipalpentarsus bei beiden Arten keineswegs 
vollständig mit dem Eupathidium acm fusioniert; beiden Arten fehlt auch die 
für den etablierten Zustand der poronot-pterogasterinen Organisationsform 
wesentliche carina circumpedalis. Darüber hinaus zeigt Passalozetes auch 
nicht das für den etablierten Zustand der poronot-pterogasterinen Organisati­
onsform charakteristische Merkmal der ventralen, carinaten oder phylloiden 
Dilatationen auf den Femora und Trochanteren der Beine IE und IV. Außer­
dem zeigen Scutovertex sculptus und Passalozetes perforatus einen vollstän­
dig ausgebildeten Lenticulus, wie er vor allem in der bei Passalozetes perfo­
ratus durch eine sich deutlich gegenüber der umgebenden gastronotischen 
Region abhebenden comea realisierten Form nur bei sehr basalen Höheren 
Oribatiden und auch innerhalb der Pterogasterina allenfalls bei basalen Taxa 
angetroffen werden kann.

Abweichend von der etablierten oppiiden Grundorganisation, trägt Passa­
lozetes einen transversal vor der dorsosejugalen Linie verlaufenden Wulst, 
welcher die pagodendachartig in den interbothridialen Bereich vordringende 
dorsosejugale Linie gegenüber dem Prodorsum abgrenzt. Über dieses Merk­
mal verfügt auch die Gattung Licneremaeus, welche durch das ihren, als 
hochgradige Abweichung von der etablierten oppiiden Grundorganisation 
aufzufassenden Fehlen der Aggenitalborsten (Bernini 1973) auf die Gattung 
Micreremus verweist. Da zum einen Licneremaeus über areae porosae auf 
dem Notogaster verfügt und zum anderen Micreremus eine unvollständige 
„come double” auf dem Pedipalpentarsus aufweist (G randjean  1954), ergibt 
sich hier ein mosaikartiges Verteilungsmuster von Merkmalen, welches den 
organisatorischen Zusammenhang zwischen Passalozetes, Licneremaeus und 
Micreremus bestätigt.

Dieser organisatorische Zusammenhang wird zusätzlich durch jene, von der 
etablierten oppiiden Grundorganisation abweichenden Merkmale von Poro- 
fenichelia porosa M a h u n k a , 1985 unterstrichen, welche sie mit den Gattun­
gen Micreremus, Licneremaeus und Passalozetes teilt. Dabei handelt es sich 
um die, wie bei Micreremus, mikrozephalen Solenidien auf den Tibien der 
Vorderbeine und um die caudad konvergierende Zirkumpleuralleiste oder 
rinne auf der Anogenitalregion, welche auch bei Passalozetes ausgebildet,
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Micreremus angedeutet und schließlich bei Licneremaeus zumindest in Form 
einer postanalen Projektion realisiert ist. Als zusätzlich „passalozetide” Ei­
genschaft muß die sich nach Mahunka auch bei Porofenichelia porosa deut­
lich abzeichnende kutikulare Querringelung auf den Beinen angesehen wer­
den. Dergestalt als „transitional link” zwischen den Gattungen Micreremus, 
Licneremaeus und Passalozetes vermittelnd, zeichnet sich die Art Porofeni­
chelia porosa darüber hinaus durch ein vollständig ausgebildetes oktota- 
xisches System auf dem Notogaster aus, verfügt aber, entgegen der Diagnose 
von M ahunka und übereinstimmend mit Licneremaeus und Micreremus, of­
fenbar über keine Aggenitalborsten.

Durch das Fehlen der Aggenitalborsten zeigen die Gattungen Licneremaeus 
und Micreremus auch eine morphologische Affinität zu den Selenoribatidae 
und Fortuyniidae. Abweichend von den Selenoribatidae verfügen die Fortuy- 
niidae zwar über Aggenitalborsten; dafür sind bei ihnen Arten anzutreffen, bei 
welchen das Solenidium co auf dem Pedipalpentarsus in nachbarlicher Stel­
lung vom Eupathidium acm auftritt (Van Der Hammen, 1963), was wieder­
um auf die nach Grandjean (1954) unvollständige „come double” von 
Micreremus verweist.

Die in Kombination auftretende große distad weisende, die Solenidien cpl 
und (p2 tragende Apophyse auf Tibia I und die „crispins” auf den Beinab­
schnitten sind aber nicht nur bei den Passalozetidae, sondern auch bei den 
Gymnodamaeidae ausgebildet. Zumindest Arthrodamaeus reticulatus — bei 
Grandjean (1949) noch als Gymnodamaeus aufgeführt -  teilt außerdem das 
als Abweichung vom etablierten Zustand der holosomaten Grundorganisation 
der Mehrzahl der Höheren Oribatiden aufzufassende und daher gleichzeitig 
auf die Niederen Oribatiden verweisende Merkmal der 4 Genitalborstenpaare 
der Deutonymphe mit den Liodidae. Die sich somit abzeichnende Bedeutung 
der Gymnodamaeidae als „transitional link” zwischen den Passalozetidae und 
den Liodidae wird insbesondere durch die Gattung Licnoliodes bestätigt. Hier 
tritt der nach Grandjean (1931) distal fächerartig erweiterte „licneremaeide” 
Sensillus zusammen mit einem „liodiden”, nach Grandjean (1933) in das 
Acetabulum IV einmündenden Sacculus und mit den sowohl bei den Passalo­
zetidae als auch bei den Gymnodamaeidae ausgebildeten „crispins” auf den 
Beinen auf. Dadurch ergibt sich über die Gattung Licnoliodes als „transitional 
link” eine zusätzliche morphologische Verbindung zwischen den Passalozeti­
dae und den Liodidae.

Liodidae, Gymnodamaeidae und die Gattung Licnoliodes unterscheiden 
sich allerdings durch ihre eupheredermate Nymphe von den Passalozetidae 
und Scutoverticidae. Zumindest die Nymphen der Liodidae und der gym- 
nodamaeiden Gattung Pheroliodes zeigen aber gleichzeitig ein plissiertes In­
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tegument, was wiederum als morphologische Affinität zu den apheredermaten 
plissierten Nymphen der Passalozetidae und Scutoverticidae aufzufassen ist. 
Der sich hier im Häutungsmodus darstellende Unterschied zwischen den eu- 
pheredermaten Liodidae und Gymnodamaeidae einerseits und den aphere­
dermaten Passalozetidae und Scutoverticidae anderseits wird durch die nach 
Grandjean (1958) integridorsale Eupheredermie von Charassobates caver­
nosus relativiert. Im Gegensatz zur allgemeinen Form der Eupheredermie 
zeichnen sich die Nymphen dieser Art durch die Ausbildung von Borsten der 
dorsalen Reihe auf dem Notogaster aus. Dies ist hauptsächlich eine Eigen­
schaft der Nymphen apheredermater Taxa. Gleichzeitig zeigen die Nymphen 
von Charassobates cavernosus eine sich an die „nymphe plissee” von Licne­
remaeus, Micreremus, Passalozetes oder Scutovertex anlehnende Skulpturie- 
rung der Kutikula. Die Nymphen von Charassobates stehen damit intermediär 
zwischen den eupheredermaten plissierten Nymphen der Liodidae oder von 
Pheroliodes und der apheredermaten „nymphe plissee” von Licneremaeus, 
Micreremus, Scutovertex und Passalozetes. Dies erklärt wiederum die nach 
Grandjean bestehende Übereinstimmung im fehlenden Pedotectum II zwi­
schen Charassobates cavernosus und Licneremaeus. Hervorzuheben ist ferner 
auch, daß bei Charassobates cavernosus eine carina circumpedalis ausgebil­
det ist, ein wesentliches Merkmal der poronot-pterogasterinen Organisations­
form der peripheren Pterogasterina. Das ist auch bei den Microzetidae der 
Fall, welche wie Charassobates cavernosus über eupheredermate Nymphen 
verfügen, wobei hier die Borsten der dorsalen Reihe allerdings nicht ausge­
bildet sind. Sowohl bei Charassobates als auch bei den Microzetidae kommt 
es somit zu einer Überlagerung eupheredermater und poronot-pterogasteriner 
Merkmale. Dies erklärt wiederum die nach Grandjean (1932, 1936) weitge­
hende Übereinstimmung in der Sensillen-Metamorphose, welche die Ontoge- 
nie der Microzetidae und der Passalozetidae kennzeichnet. Die zusätzliche 
Heranziehung der Gattung Charassobates und der Microzetidae als „transi­
tional links” zeigt, daß in den basaleren Abschnitten poronot- pterogasteriner 
Entwicklung offensichtlich Übergänge zwischen eupheredermaten Nymphen 
und der nymphe plissee bestehen, weshalb die ebenfalls durch poronot- 
pterogasterine Merkmale und durch eine apheredermate nymphe plissee aus­
gezeichneten Passalozetidae und Scutoverticidae ohne größeren Widerspruch 
mit solchen basalen Taxa wie der eupheredermaten Gattung Licnoliodes oder 
den gleichermaßen basalen eupheredermaten Gymnodamaeidae und Liodidae 
in Verbindung gebracht werden können.

Mit der Gattung Provertex teilt Scutovertex nach den Darstellungen und 
Diagnosen von T rave  (1963, 1964) u.a. den paraxial stufenartig ab gesetzten 
Innenrand der Analklappe, die im dorsalen Bereich distal ausgebildete cari- 
nate Dilatation auf den Tibien der Hinterbeine sowie das Fehlen der Exobo-
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thridial- und Interlamellarborsten. Neben diesen Abweichungen von der eta­
blierten oppiiden Grundorganisation zeigt Provertex als weitere derartige 
Struktur auch einen Sacculus auf Tibia I, was gleichzeitig auf die morphologi­
sche Affinität dieser Gattung zu den Cymbaeremaeidae hinweist. Zwar hat 
auch Scutovertex ein ausgebildetes trochantero-femorales System (N orton  et 
al. 1997), doch handelt sich eher um „Tracheen” und nicht um Sacculi oder 
um Brachytracheen. Als weitere „cymbaeremaeide” Eigenschaft treten bei 
den Arten der Gattung Provertex im unmittelbaren Bereich des paraxialen, 
stufigen Absatzes entlang des Analklappeninnenrandes inserierende Analbor­
sten auf, wobei sich dieser stufige Absatz bei den cymbaeremaeiden Gattun­
gen Cymbaeremaeus und Ametroproctus allerdings eher als eine longitudinal 
im Bereich des Analklappeninnenrandes verlaufende Kutikularduplikatur dar­
stellt. Die Gattungen Cymbaeremaeus und Ametroproctus zeigen dabei mor­
phologische Affinitäten sowohl zu den Liodidae als auch zur Gattung Micre­
remus. Dies betrifft u.a. die Merkmalskombination aus den im unmittelbaren 
Einzugsbereich einer paraxialen Kutikularduplikatur auf den Analklappen in­
serierenden Analborsten und aus der deutlich protruden, lediglich das Eupa­
thidium acm tragende Apophyse auf dem Pedipalpentarsus (G randjean 
1935; B eh an -P elle tie r 1987).

Läßt sich somit die Gattung Provertex als „transitional link” zwischen den 
Cymbaeremaeidae und den Scutoverticidae auffassen, so wird das „transitio­
nal link” zwischen den Cymbaeremaeidae und den Liodidae durch die Gat­
tung Niphocepheus gestellt. Insbesondere mit der dorsalen carina auf der Ti­
bia IV und dem unterteilten Pedotectum I auf Provertex und Scutovertex ei­
nerseits und auf Ametroproctus anderseits verweisend, stellt Niphocepheus 
mit seinen auf dem Tarsus IV des Adultus persistierenden Iteralborsten und 
mit der eupheredermaten, durch ein plissiertes Integument ausgezeichneten 
Nymphe die moiphologische Verbindung zu den Liodidae her. Die Gattung 
Ametroproctus (Coropoculia) wiederum stellt nach A oki & Fu jik a w a  (1975) 
ein Mosaiktaxon dar, welches zwischen den Gattungen Cymbaeremaeus, Sca­
pheremaeus, Micreremus, Topalia, Charassobates und Glcmderemaeus ver­
mittelt. In der Tat zeigt eigenen Untersuchungen zufolge Cymbaeremaeus ein 
notogastrales Pleurotectum, welches, ähnlich wie bei Scapheremaeus, entlang 
der Notogasterunterkante verläuft. Ein solches Pleurotectum tritt als hyaline 
Bildung auch bei der Gattung Micreremus wieder auf. Letztere stellt die mor­
phologische Beziehung zum verwandtschaftlichen Umfeld der Gattung Licne­
remaeus und damit auch zu demjenigen der Passalozetidae her.

Zweifellos gehören auch die Ameronothridae dem verwandtschaftlichen 
Umfeld der Cymbaeremaeidae an, was sie durch ausgebildete Sacculi und 
Brachytracheen auf den verschiedenen Beinabschnitten einschließlich der Ti-
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bien und Tarsen (SCHUBART 1975) anzeigen. Darüber hinaus zeigen die 
Ameronothridae mit den nach Grandjean  (1961) auf dem Tarsus IV ausge­
bildeten Iteralborsten eine Verbindung zu Niphocepheus und zu den Liodidae. 
Zusätzlich hierzu stellt die bei einer Reihe von Ameronothridae auf dem Pe­
dipalpentarsus weitgehend vollständig entwickelte „come double” die Ver­
bindung zum verwandtschaftlichen Umfeld der Passalozetidae und der Scuto­
verticidae her.

Gleichzeitig zeigen die Gattungen Ametroproctus und Niphocepheus auch 
jenes unterteilte Pedotectum I, welches bei der durch eine plissierte „cymbae- 
remaeide” Nymphe ausgezeichneten Gattung Tegeocranellus (Beh a n - 
Pelletier, 1997) und bei der eine eupheredermate Nymphe aufweisenden 
Gattung Cepheus auftritt. Insbesondere die Art Cepheus dentatus zeigt mit ei­
ner ausgebildeten carina circumpedalis, ventralen carinaten Dilatationen auf 
den Femora und Trochanteren der Beine IE und IV und mit einer vollständig 
ausgebildeten „come double” auf dem Pedipalpentarsus ein poronot-ptero- 
gasterines Organisationsmuster, von welchem das Merkmal ihres euphere­
dermaten Häutungsmodus abweicht. Cepheus nimmt damit eine ähnliche 
Zwischenstellung zwischen der poronot-pterogasterinen und der euphereder­
maten Organisationsform ein wie die Microzetidae, wobei Cepheus allerdings 
an der Basis jener Entwicklungslinie steht, in welcher sich innerhalb der op­
piiden Organisationsfolge die cepheid-liacaride Organisationsform sukzessive 
etabliert hat.

Passalozetes und Suctovertex gehören innerhalb der oppiiden Organisati­
onsfolge, welche die gesamten Höheren Oribatiden umfaßt, der poronot- 
pterogasterinen Organisationsform an und zwar an basaler Stelle. Die basale 
Stellung ist durch das mosaikartige Nebeneinander von Merkmalen gekenn­
zeichnet, die die beiden Gattungen, wie hier dargelegt, sowohl mit zahlrei­
chen anderen basalen Taxa der Höheren Oribatiden verknüpft, als auch über 
weitere „transitional links” Querverbindungen zu den Niederen Oribatiden er­
kennen läßt.

Summary

As a phylogenetical old group, the oribatid mites have preserved a large 
amount of ancient taxa, which together with the derived ones still persist as 
elements of recent faunas. Therefore the character distribution of oribatid 
mites is represented by a nearly continuous change of organization, demon- 
strating the successive replacement of ancient by derived organization pat­
tems. Within the oribatid mites as a whole an ancient palaeosomate- 
enarthronotic pattem is continuously transformed into a derived holosomatic
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groundpattem, which increasingly touches the morphological appearance of 
the lower oribatid mites and reaches its fully established organization within 
the higher oribatid mites.

The evolutionary change of the organization does not stop at this level, but 
continues within the higher oribatid mites. So within the higher oribatid mites 
an ancient hermanniellid-liodid pattem, sharing characters with lower oribatid 
mites, is continuously replaced by a derived oppiid groundpattem, which in­
creasingly touches the morphological appearance of the higher oribatid mites 
and reaches its fully established organization within the Oppioidea. The holo- 
somatic as well as the oppiid groundpattem differentiate into special and dif­
ferent derived forms of organization.

Within the higher oribatid mites this differentiation leads to the gradual in- 
stallation of special forms of a belbodamaeid-eupheredermatic, a cepheid- 
liacarid and a poronotic-pterogasterine organization. They reach their final 
state of installation within the peripheral Eupheredermata, the peripheral Lia- 
caroidea and the peripheral poronotic Pterogasterina. These special forms of 
organization differ from the established state of the oppiid groundpattem.

Within the succession, representing the increasing emergence of the oppiid 
groundpattem of the higher oribatid mites, Passalozetes and Scutovertex rep­
resent the basic condition of the pronotic-pterogasterine organization. Their 
basic position is signalised by the mosaic of their character ensemble, show­
ing affinities not only to the peripheral poronotic Pterogasterina but together 
with further “transitional links” also to more basic taxa within the higher and 
lower oribatid mites.
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Abb. 1: Scutovertex sculptus: a) dorsal; b) ventral; Maßstab 300 Jim.
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Abb. 2: Scutovertex sculptus: a) lateral, Maßstab 300 |im; b) Rostruin, c) Bothridialre-
gion, Maßstab 50 fim.
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Abb. 3: Scutovertex sculptus: a) Infracapitulum, b) Rutellum, c) Pedipalpus,
d) Chelicere, Maßstab 50 |im .
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Abb. 5: P assalozetesperforatus:  a) dorsal, b) ventral, Maßstab 200 (im.
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Abb. 6: Passalozetesperforatus: a) lateral, Maßstab 200 Jim; b) Rostrum, c) Bothri- 
dialregion, Maßstab 25 |im.
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Abb. 7: Passalozetes perforatus: a) Infracapitulum, b) Pedipalpus, c) Chelicere, Maß­
stab 25 pm.
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Abb. 8: Passalozetesperforatus: a) Bein I, b) Bein IV, Maßstäbe 50 }im.
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